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Wohnen wie in der Zukunft
WOHNFORMEN In der Stadt, in der Region und im Kanton
testen Senioren neue Wohnformen. Was am einen Ort
«problemlos» läuft, erfordert am anderen «Gesprächsarbeit».

Wie aktuell das Thema neue
Wohnmodelle ist, zeigte sich
letzteWoche im bis auf den letz-
ten Platz besetzten Saal der Stif-
tung Generationen-Dialog am
Obertor: Auch viele noch nicht
Pensionierte scheinen sich schon
Gedanken über das Wohnen im
Alter zu machen. Ein Impulsre-
ferat von Marie Antoinette Gla-
ser, Leiterin des ETH-Wohn-
forums, lieferte Informationen
über den gesellschaftlichen und
demografischen Wandel: Die
Konzentration der Bevölkerung
in städtischenAgglomerationen,
Veränderungen in denFamilien-
strukturen und Haushaltgrös-
sen, der steigendeBevölkerungs-
anteil von über 50-Jährigen und
zunehmende Pro-Kopf-Wohn-
flächen sind Trends, die sich auf
den Wohnungsmarkt auswirken
werden.

Nachbarschaftshilfe
in Neubauten
Da zudemdie klassische (Gross-)
Familie verschwindet, müssen
für das Alter neue Unterstüt-
zungsformen gefunden werden,
etwa durch Nachbarschaftshilfe.
Gerade dieswollen die neuen, ge-
meinschaftlichen Wohnformen
fördern. Durch Neubauten kön-
nen zudem bedürfnisgerechte
Infrastrukturen geschaffen so-
wie – durch genossenschaftli-
ches Bauen – günstige Mieten
realisiert werden.

Dass solche Ideen bereits Rea-
lität sind, zeigten anschliessend
die Kurzvorträge: Zwei Bewoh-
ner stellten «ihre» Wohnprojek-
te vor, die Kanzlei Seen (Cluster-
wohnen) unddenHirschenDies-
senhofen (Alterswohnen). Wäh-
rend sich in der Kanzlei 16
private Kleinwohnungen um
grosszügige, gemeinsame Berei-
che für Essen, Wohnen, Arbeit,
Freizeit gruppieren, vereint der
Hirschen in Diessenhofen 17
Wohneinheiten für altersgerech-
tes Wohnen. Beide Referenten
wiesenmit feinemHumordarauf
hin, dass solche Wohnformen
«manchmal auch Gesprächs-
arbeit» erfordern – gerade weil
man nach einem eigenständigen,
individuellen «Wohn-Leben» in
eine Gemeinschaft umziehe.
Davon ist beim Wohnmodell

KarthagoZürich keineRede:Dort
leben rund 50 Leute jeglichen Al-
ters inneunWohngemeinschaften
offenbar problemlos zusammen.
Vielleicht liegt es auchdaran, dass
die Küche – mit angestellter Kö-
chin – und der grosse Speisesaal
das verbindende Element bilden?
ImgenossenschaftlichenMehrge-
nerationenhaus Giesserei inNeu-
hegi profitieren 330 Personen in
151Wohneinheiten von günstigen
Mietbedingungen, dank «Mitbe-
sitz» in Form von Pflichtanteil-
scheinen. Allerdings ist auch eini-
ges an persönlichemEngagement
gefragt, etwa bei den Haussitzun-

gen oder durch 36 Stunden Ge-
meinschaftsarbeit jährlich.

Die Miete
«abarbeiten»
Das Modell «Wohnen für Hilfe»
der Pro Senectute verbindet das
Bedürfnis, im eigenen, zu gross
gewordenen Haus alt zu werden,
mit demjenigen von Studieren-
den nach günstigem Wohnraum:
Diese können gratis ein Zimmer
bewohnen, müssen aber im

Gegenzug pro Quadratmeter
Wohnflächemonatlich eineStun-
de Hilfe im Haushalt leisten. Das
funktioniert zwar gut, aber noch
ist die Nachfrage grösser als das
Angebot.Ganzneu ist schliesslich
die SiedlungZwicky Süd inWalli-
sellen: Mitten in der zwar unat-
traktiven, aber per ÖV gut er-
schlossenen Agglomeration wur-
den drei Gebäude mit 126 Woh-
nungen verschiedenster Grössen
erstellt – hier sind die Mieten

günstig.DieWohngenossenschaft
Kraftwerk 1 sieht sich dabei vor
allemals «Katalysator»; dieQuar-
tierentwicklung soll vondenNut-
zern gemeinsam selbst an die
Hand genommenwerden.Das al-
les klingt so spannend, dass die
«Marktstände», andenen sich In-
teressierte nach den Vorträgen
über die Projekte vertieft infor-
mieren konnten, schon bald von
intensivdiskutierendenGruppen
umringt waren. AlexHoster

36 Stunden Mitarbeit verlangt die Genossenschaft für selbstverwaltetes Wohnen in Neuhegi von den
Mieterinnen und Mietern, die auch Mitbesitzer der Liegenschaft sind. Patrick Gutenberg

General
versammlung
BEHiNdERtEN-SpORtcluB

Ehepaar übernimmt
Präsidium
An der Generalversammlung des
Behinderten-SportclubsWinter-
thur tratPräsidentRetoFrei nach
zehn Jahren zurück. «Es ist eine
spezielleGV, die ichmit gemisch-
tenGefühlen leite», sagteFrei vor
44 Anwesenden im Café-Restau-
rant Urban in Seen. Der Banker
tritt zurück,weil er guteChancen
hat, in denVorstand vonPlusport
Behindertensport Schweiz ge-
wählt zu werden. Vom Vorstand
wurde Frei mit einem Gedicht
und einemGeschenk verabschie-
det, ein Geschenk erhielt er auch
ausdenReihender aktivenSport-
lerinnen und Sportler.
Freis Arbeit übernimmt ein

Ehepaar im Co-Präsidium. Mar-
kus Büchi kam via seinen Onkel
mit dem Behindertensport in
Berührung. Als Mitglied der
Rechnungsprüfungskommission
kennt er den Verein schon gut.
Der 37-Jährige ist Leiter der Pen-
sionskasse der Stadt Winterthur.
Die40-jährigePeggyBächli ist im
Prozess- und Risikomanagement
einer Versicherung tätig.
Mit derAuszeichnung«BSWler

des Jahres» wurde Hansjörg Ob-
rist aus Zell bedacht. Er betreut
seinen Sohn in den Schwimmlek-
tionen 1:1 und entlastet damit die
Ressortleiterinnen enorm.
Der BSW steht auf gesunden

Füssenundzählt derzeit 201Mit-
glieder. Einige halten demVerein
seit vielen Jahren die Treue. red
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